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          Elternrat beklagt Störfeuer

Bad Honnefer Interessenvertretung ist ernüchtert über das Scheitern der Gesamtschul-Filiale
Von Roswitha Oschmann

BAD HONNEF. Die Enttäuschung
sitzt tief: Bei der ersten Versamm-
lung des Bad Honnefer Stadtel-
ternrates in diesem Jahr stand das
Scheitern der Gesamtschul-De-
pendance mit nur 16 Anmeldun-
gen im Zentrum. Die Interessen-
vertretung der Eltern nahm das
Scheitern der Filiale der Gesamt-
schule Oberpleis in der Konrad-
Adenauer-Schule zugleich zum
Anlass für Kritik. Die Klage des
Erzbistums Köln gegen die Schule
habe ebenso zum Scheitern beige-
tragen wie der Gegenwind von El-
tern aus Oberpleis, hieß es. Die
Hoffnung ruht nun auf dem Ver-
such, eventuell eine private Ge-
samtschule ansiedeln zukönnen.
Die Vorsitzende Renate Künzel:

„Die Zeichen standen gut für die
Dependance. Wir sind von der Ak-
zeptanz enttäuscht und hätten uns
sicher ein anderes Ergebnis ge-
wünscht.“ Sie bedauerte, dass das
interkommunale Schulprojekt ge-
scheitert sei: „Obwohl sich Politik
und Elternschaft nach reichlichem
Kampf und intensiver Überzeu-
gungsarbeit einig waren, konnte
letztendlich nicht genügend über-
zeugt werden.“ Und: „Für 16 An-
meldungen war das ein Riesen-
aufwand. Wir waren fast hauptbe-
ruflich in dieser Sacheunterwegs.“
Zugleich sei den Befürwortern

ein Stein nach dem anderen in den
Weg gelegt worden. Problemunter
anderem: „Erst Mitte Januar hat
die Bezirksregierung grünes Licht
für die Errichtung der Dependance
gegeben. Die Eltern überlegen aber
viel früher, wo sie ihre Kinder an-
melden.“ Als „Klops“ sei die Klage
des Erzbistums Köln gegen die Er-
richtung der Dependance zwei Ta-
ge vorAnmeldestart zuwerten.
Bedauert wurde auch die Hal-

tung der Elterninitiative „Pro Ge-
samtschule Oberpleis“, die nach
dem positiven Bescheid für die
„Außenstelle“ Bad Honnef Stör-
feuer gegen die Dependance ge-
zündet habe. Künzel: „Das hat die
Eltern sehr verunsichert.“ Und
auch: Gesamtschulleiter Godehard
Mai „hat nicht mit demHerzenmit
uns mitgekämpft“. Zur Intention
der Eltern sagte ein Mitglied: „Ich

konnte keine Überzeugungsarbeit
leisten. Ich habe mit vielen Eltern
gesprochen, kaum jemandhat eine
Anmeldung für die Dependance in
Erwägung gezogen. Sie haben sich
anders orientiert.“
So hätten Eltern eines Kindes

mit sehr guten Leistungen sich
nach einem Unterrichtsbesuch in
der Gesamtschule Oberpleis von
dem Gedanken verabschiedet, ihr
Kind für die Dependance anzu-
melden. Die Schule habe ihnen
nicht gefallen, auch wegen des
Anteils schwächerer Schüler.
Eine Mutter: „Ich habe mir eine

Gesamtschule gewünscht. Aber
wenn ich weiß, die Schule da oben
will keine Dependance, geh' ich
lieber zumSibi.“
Künzel: „Eltern wollen ihr Kind

unbedingt auf das Sibi schicken,
auch wenn es Wackelkandidaten
sind.“Die Elternratsvorsitzende ist
gespannt, wie viele Honnefer Kin-

der an der Gesamtschule Oberpleis
angemeldet wurden und ob die
Bezirksregierung dort Sechszü-
gigkeit erlaubt. Denn in Oberpleis
stehen 178 Schüler für den Jahr-
gang 2014/15 zu Buche; geneh-
migt ist die Schule nur für fünf
Klassen mit 150 Kindern. Einen
Seitenhieb konnte sich Künzel
nicht verkneifen: „Ich hoffe, die
kriegen die sechste Klasse nicht
und sie geben uns noch 20 Schüler
ab, dann machen wir die Depen-
dance doch. Die Hoffnung stirbt
zuletzt.“
Sorgen bereiten dem Stadtel-

ternrat Kinder, die keine Empfeh-
lung für das Gymnasium haben:
„Wo sollen sie hin?“ Auch die Zu-
kunft der Konrad-Adenauer-Schu-
le (Kasch) bewegt. Die Mutter ei-
nes Kasch-Schülers: „Wir kämpfen
dort um unsere Existenz. Wir
brauchen 24 Schüler.Wenn jedoch
in wenigen Jahren drei oder vier

Lösungen für das Gebäude vorge-
schlagen werden, nimmt das An-
gebot auch keiner an.“ Der Stadt-
elternrat wünscht sich, dass die
Politiker die Einrichtung einer pri-
vaten Gesamtschule ins Auge fas-
sen.Wie berichtet, war ein solches
Angebot in Bad Honnef schon ein-
mal ausgeschlagenworden.

Zusammenarbeit ist Trumpf: Bad Honnefer Schüler bei einemBerufsorientierungsprojekt. FOTO: HOMANN

Anmeldung

Die Konrad-Adenauer-Schule in Bad
Honnef nimmt ab sofort Anmel-
dungen für die Klasse fünf des
kommenden Schuljahres entgegen.
Eltern, deren Kinder nach den
Sommerferien die Sekundarschule
besuchenmöchten, werden gebe-
ten, telefonisch einen Anmeldeter-
min zu vereinbaren. Terminverein-
barung und Informationen im
Schulsekretariat, Rheingoldweg 16,
unter 0 22 24/96 02 60. qg

Kansy:
Anmeldungen
erläutern

Ausschussvorsitzende
stellt Anfrage im Stadtrat

BAD HONNEF. Nähere Auskünfte
zum Anmeldeverhalten der Eltern
für die gescheiterte Gesamtschul-
Dependance in Bad Honnef erhofft
sich Schulausschuss-Vorsitzende
Petra Kansy von einer Anfrage zur
Honnefer Stadtratssitzung heute
Abend. „Um das Auswahlverhal-
ten und damit auch die Absage der
Eltern an die Dependance besser
einordnen und nachvollziehen zu
können“, möchte Kansy unter an-
derem wissen, wie viele Anmel-
dungen aus Bad Honnef und Kö-
nigswinter-Tal unmittelbar der
Gesamtschule am Standort Ober-
pleis gegolten haben.

Mit nur 16 Anmeldungen für die
von der Bezirksregierung im Vor-
feld genehmigte Bad Honnefer De-
pendance der Gesamtschule Ober-
pleis „ist die Errichtung eines Ge-
samtschulzweigs am Standort Bad
Honnef deutlich gescheitert, ob-
wohl nach den Zahlen des Schul-
entwicklungsplans objektiv ein
Bedarf hierfür gegeben war“, so
Kansy. Hierfür gebe es sicher eine
Reihe von Gründen.
Kansy fragt, welche Empfeh-

lungen zum Besuch einer weiter-
führenden Schule die Bad Hon-
nefer Grundschulen sowie die
Grundschulen in Königswinter-Tal
ausgesprochen haben, aufgeglie-
dert nach Art und Anzahl der aus-
gesprochenen Empfehlungen. Zu-
dem will sie wissen, wie viele An-
meldungen aus Bad Honnef und
Königswinter-Tal speziell für
Oberpleis abgegeben wurden.
Auch die Anmeldungen an der pri-
vaten Realschule Sankt Josef, die
Aufnahmen und Ablehnungen
dort, die Anmeldungen am Sie-
bengebirgsgymnasium und an
weiterführenden Schulen im Kreis
Neuwied sowie die zugrunde lie-
genden Grundschulempfehlungen
interessieren Kansy. suc

i Stadtrat Bad Honnef, heute ab
18 Uhr im Sitzungssaal des

Rathauses, Rathausplatz 1.

Anmeldezahlen aller
Schulen offenlegen

Bildung im Siebengebirge

Gleise im Lohfeld frei zugänglich
Wo einst Sträucher den Zutritt erschwerten, hindert aktuell nichts am gefährlichen Schritt auf die Schienen

LOHFELD. Ungewohnt freien Zu-
gang zu den Gleisen der Deut-
schen Bahn AG gibt es derzeit im
Lohfeld: Auf Höhe des Gewerbe-
gebietes am südlichen Ende der
August-Lepper-Straße reicht auf
einer Länge von mehreren Metern
fast ein raumgreifender Schritt, um
von dem zuweilen als Parkplatz
genutzten Seitenstreifen auf das
Gleisbett zu gelangen. Die Deut-
sche Bahn geht der Sache jetzt
nach, hieß es gestern auf Anfrage
des General-Anzeigers.
Wie mehrfach berichtet, hatte

die Tatsache, dass Gleise der
Deutschen Bahn AG kurz vor dem
Bad Honnefer Bahnhof frei zu-
gänglich waren, Bürger, Stadtver-
waltung und Bahn auf den Plan
gerufen. Dies galt umso mehr, als
das Gleisbett nahe der Brücke zur

Lohfelder Straße öfter als Abkür-
zung zum Bahnsteig des Bad Hon-
nefer Bahnhofes genutzt wurde.
Auch wurden Kinder beobachtet,
die offenbar ihren Weg zum Frei-
bad auf Grafenwerth verkürzen
wollten. Appelle von Bahn und
Stadt, dass das Betreten der Gleise
verboten ist und vor allem, dass es
Lebensgefahr bedeutet, verhallten
oftmals ungehört. Mit einem Zaun
wurde der Zugang neben der Brü-
cke verschlossen.
Einige Meter weiter südlich sind

die Büsche verschwunden, die den
Gang auf die Schienen zumindest
erschwert haben dürften. Zudem
liegen dort Reste eines Holzzaunes
am Boden. Ein Sprecher der Bahn
kündigte an, das Thema umge-
hend an die örtlich Zuständigen
weiterzugeben. suc

An der August-Lepper-Straße sind die Schienen frei zugänglich. Die
Bahn prüft, was es damit auf sich hat. FOTO: CLAUDIA SÜLZEN

Kommentar

Von GA-Redakteurin
Katrin Janßen

Ergebnis
akzeptieren

N atürlich sind all jene, die
für eine Gesamtschulde-

pendance in Bad Honnef ge-
kämpft haben, enttäuscht. Zu
viel Arbeit, zu viel Zeit, zu viel
Überzeugungsarbeit haben sie in
denWochen vor der Entschei-
dung in das Projekt investiert.
Dass sie nun eine so deutliche
Absage an die Nebenstelle hin-
nehmenmüssen, schmerzt.
Es bringt jetzt aber auch

nichts, nach Schuldigen zu su-
chen. GodehardMai muss nicht
„mit demHerzenmitkämpfen“,
das ist nicht seine Aufgabe.
Wenn das Erzbistum die Depen-
dance als Gefahr für die eigene
Schule sieht, dann ist eine Klage
konsequent. Und letztlich ist es
das gute Recht der Elterninitiati-
ve „Pro Gesamtschule Ober-
pleis“, sich gegen die Depen-
dance auszusprechen, wenn sie
diese für falsch hält. Genauso
wie die Befürworter sie propa-
gieren dürfen, weil sie sie für
wichtig und richtig halten. So
funktionieren freie Meinungs-
äußerung und Demokratie.
Dazu gehört aber auch, bei al-

ler Enttäuschung, das Votum der
Eltern zu akzeptieren. Vor wel-
chemHintergrund undwelchen
Gründen sie die Entscheidung
für ihr Kind letztendlich getrof-
fen habenmögen – es ist ihre
Entscheidung und diese steht.
Daher hilft jetzt nur noch der
Blick nach vorne.

Konzert in der
Friedenskirche

AEGIDIENBERG. Die Evangeli-
sche Friedenskirche präsentiert im
Rahmen ihre Reihe „Kulturkirche“
das Konzert des Duos Thomas
Wurth und Stefan Heidtmann. Am
morgigen Freitag, 21. Februar,
wollen die beiden erfahrenen Pro-
fimusiker ab 19.30 Uhr in der be-
sonderen Akustik des Kirchen-
raumes an Trompete und Key-
boards ihr Publikum unterhalten.
Stilistisch bewegt sich ihre indivi-
duelle Musik zwischen Jazz und
moderner Klassik. Der Eintritt ist
frei; um eine Spende wird gebeten.
Die Evangelische Friedenskirche
Aegidienberg befindet sich an der
Friedensstraße 13. dal

Clax & friends
im Kursaal
„Aktion Deutschland
Hilft“ erhält den Erlös

BADHONNEF.Das Ensemble Clax
& friends der Musikschule veran-
staltet am Sonntag, 30. März,
17 Uhr, im Bad Honnefer Kursaal
sein traditionelles Frühjahrskon-
zert. Unter der Leitung von Dirk
Piecuch gibt es ein abwechs-
lungsreiches Programm, das ge-
meinsam mit dem Vokalensemble
„Al-so mit Bass“ aus Königswin-
ter-Ittenbach gestaltet wird. Der
Eintritt ist frei, jedoch wird um
Spenden gebeten, da es sich um
ein Benefizkonzert handelt.
Das Geld kommt leidgeprüften

Menschen auf den Philippinen
über die gemeinnützige Organisa-
tion „Aktion Deutschland Hilft“
zugute. kde

Karnevalsparty
für die Jugend

BAD HONNEF. „Kumm loss mer
fiere“ heißt es anWeiberfastnacht,
27. Februar, imHaus der Jugend in
Bad Honnef. Kinder und Jugend-
liche von zehn bis 18 Jahren sind
zur großen Karnevalsparty einge-
laden. Musik, Snacks und Geträn-
ke gibt es von 12 bis 19 Uhr. Auch
eine Kostümprämierung steht auf
dem Pogramm. Der Eintritt ist frei.
Weitere Informationen gibt es un-
ter 0 22 24/94 09 13. qg

„Bilder
der Passion“

BAD HONNEF. Pfarrer, Bestsel-
lerautor, Kolumnist und Lieder-
macher – all das vereint Clemens
Bittlinger, der am Sonntag, 16.
März, Gast der Kirchenstiftung der
Evangelischen Kirchengemeinde
Bad Honnef ist. „Bilder der Passi-
on“ ist das Konzert betitelt, das
Bittlinger ab 17 Uhr in der Erlöser-
kirche, Luisenstraße 15, gibt. Der
Eintritt dazu ist frei.
In fast jeder Kirche hängt ein

Kreuz – warum hängt da nicht ein
Blütenkranz, ein Regenbogen oder
der Stern von Bethlehem, sondern
ausgerechnet ein altertümliches
Folterinstrument? Auf solche Fra-
gen will Bittlinger in seinem Kon-
zertprogramm antworten, in dem
verschiedene Personen, Bilder und
Berichte rund um die Kreuzigung
Jesu eine Rolle spielen. agi

Siegfriedfelsen: VVS stellt Förderantrag für Zaun
Nach dem Treffen beim Kreis stehen technische Planung und die Kosten in Höhe von 1,5 Millionen Euro fest
SIEBENGEBIRGE. Gleich mehrere
konkrete Ergebnisse hat das ges-
trige Treffen zum Siegfriedfelsen
und den Rhöndorfer Weinbergen
mit allen Beteiligten im Kreishaus
gebracht. Wichtigster Schritt: Der
Förderantrag für den Bau des
Schutzzauns am Siegfriedfelsen an
die Bezirksregierung ist fertig und
wird vom Verschönerungsverein
für das Siebengebirge (VVS) ge-

stellt. Mit einer Entscheidung über
den Förderantrag rechnet man im
Kreishaus für Anfang bis Mitte
März. Erst danach kann dann mit
dem Vergabeverfahren begonnen
werden.Wie der General-Anzeiger
gestern berichtete, handelt es sich
um eine öffentliche Ausschrei-
bung. Das heißt: Das gesamte Ver-
gabeverfahren bis zur Auftragser-
teilung wird zwischen sechs und

achtWochen dauern. Daher gehen
die Beteiligten mittlerweile davon
aus, dass der Zaun erst im Sommer
stehen wird. Laut Pressestelle sind
die technischen Planungen gestern
ebenfalls endgültig geklärt wor-
den. Festgesetzt wurden auch die
Kosten – „es bleibt bei den 1,5 Mil-
lionen Euro“, hieß es aus Siegburg.
Davon übernimmt der Kreis
300 000 Euro. Nächster Schritt ist

nun das Gespräch von Winzer Fe-
lix Pieper bei der Bezirksregierung
kommendenDienstag.
Dort hofft er auf eine Lockerung

des vomArbeitsschutz verhängten
Betretungsverbots. Denn nur so
können er und seine Mitarbeiter
Anfang März den Rebschnitt
durchführen. Geplant ist ein pro-
visorischer Schutz aus wasserge-
fülltenTanks. hek


